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FÜRALLEFÄLLE

NOTRUFE
Polizei:Telefon110
Feuerwehr:Telefon112
Rettungsdienst:Telefon112
Notarztwagen:Telefon112
ÄrztlicherBereitschaftsdienst:
Telefon116 117 (kostenlos)

RETTUNGSDIENST
Krankentransport:Telefon
0 56 81/192 22

TELEFONDIENST
Frauenhaus:Tel.0 56 81/61 70
HilfetelefonfürFrauen(dievon
Gewaltbetroffensind):Tel.116 016
WeißerRing–Opfer-Telefon:
116 006
Behindertenbeauftragte
AltkreisFritzlar-Homberg-Bad
Zwesten-Borken-Edermünde-

Fritzar-Jesberg-Neuental:Holger
Raude,Tel.0 56 82/5281
AltkreisGudensberg-Homberg-
Knüllwald-Niedenstein-Wabern:
JörgVollbrecht,Tel.01 51/22247934,
christinevollbrecht@web.de
Giftnotrufzentrale:Tel.
05 51/1 92 40
Telefon-Seelsorge(ev.):Tel.
08 00/1 11 01 11
Telefon-Seelsorge(kath.):Tel.
0800/1 11 02 22

BERATUNG:
IntegrationsfachdienstSchwalm-
Eder:Beratung zu Fragen vonBehin-
derungundBeruf,Rotenburger Straße
17,Melsungen.Termine nach telefoni-
scher Vereinbarung,Tel.0 56 61/70 56
49
VersichertenberaterderDeut-
schenRentenversicherungim
Schwalm-Eder-Kreis:Kostenfreie
Beratung,AufnahmevonRentenan-

trägensowieAnträgenaufKlärungdes
persönlichenVersicherungskontos.
HorstKnötig,Tel.01 70/8 18 46 55.

APOTHEKENNOTDIENST
LöwenApotheke,Homberg,Kasse-
ler Straße3,Tel.05681/2212
EdertalApotheke,Edertal,Schloß-
straße19a,Tel.05623/4645
EinhornApothekeBaunatal,
Baunatal,Marktplatz16,Tel.0561/475
6757
Apothekennotdienst:zentral zu
erfragenunter:Tel.0800/0022833
(kostenloseFestnetznummer)oder
aponet.de

TERMINE

GUDENSBERG
Gudensberg–Gudemarkt:heute,
14bis17Uhr, inder Innenstadt rundum

dasRathaus.
Gudensberg–BulldogClubNord-
hessen:TreffenderMotorundTech-
nik-AGanderGAZ,jeden2.Mittwoch
imMonat,14.15bis15.45Uhr,Werkräu-
mederSchule.Kontakt:Tel.0151/1742
9214oder imSekretariatderGAZ.

HOMBERG
Homberg–Wanderverein:Wande-
rungheute imBereichGombeth,Treff-
punkt:Gombeth,ParkplatzamDGHum
13.30Uhr.Info-Tel.:05681/5010).

KNÜLLWALD
Knüllwald–KnüllwälderFindus
(Secondhand):geöffnet jedenMitt-
woch,10bis12UhrundDonnerstag,15
bis17Uhr,LebensJahreszeitenHaus
(ehem.Schule,OrtsausgangHersfelder
Straße).

BORKEN
Borken–Schach imHotelAm

Stadtpark:Schach-Spieleabend,
mittwochsvon18bis21Uhr.Jeder,vom
AnfängerbisProfi jedenAlters, ist
willkommen.InVerbundmit Schach-
clubGrauerTurmFritzlar. Info:www.sc-
grauerturmfritzlar.de
Nassenerfurth–DRK:Blutspen-
determin,heute,15.30bis20Uhr,
Gemeinschaftshaus.

BADZWESTEN
BadZwesten–Osteoporose
SelbsthilfegruppeFrankenberg
undUmgebung:Wassergymnastik,
heute,17.15bis18Uhr,Löwenbad im
Kurhaus,Hardtstraße7,Gruppenlei-
tung:SonjaKomnick,Tel.0172/56794
38,LydiaBachmann,Tel.05626/8578.

NEUENTAL
Zimmersrode–Gemeindepflege-
rinJuttaSchmiedl:Sprechstunde,
heute,10bis12Uhr,KegelbahndesBGH
inZimmersrode.

SERVICE

Fritzlar – Leberkrebs zeigt oft
keine frühen Symptome, des-
halb merken viele Betroffene
lange Zeit nichts. Dabei ent-
scheidet die Früherkennung
über die Heilungschancen. Dr.
Andreas Greger, Chefarzt am
Fritzlarer Hospital zum Heili-
gen Geist, erklärt, wer beson-
ders gefährdet ist, wie regelmä-
ßigeKontrollenhelfenundwel-
che Rolle Lebensstil und Ernäh-
rung spielen. Sein Rat: Vorsorge
und gesunder Lebensstil kön-
nen entscheidend sein, um das
stille Risiko Leberkrebs zu ver-
ringern.

Leberkrebsmachtoft lange
keineBeschwerden–woran
merkenBetroffenetrotz-
dem,dasssieärztlichnachse-
henlassensollten?

Grundsätzlich gibt es leider kei-
nerleitypischenfrühenZeichen
für Leberkrebs, dem sogenann-
ten Hepatozellulären Karzi-
nom. Häufig treten Symptome
erst im fortgeschrittenen Stadi-
um oder bei Komplikationen
auf.Manchmal kommt es ledig-
lich bei einer typischen Lage ei-
ner Raumforderung der Leber
zu entsprechenden, dann frü-
her auftretenden, Symptomen.
Allgemeine Zeichen einer Le-
berkrankheit sind Abgeschla-
genheit, Müdigkeit, Gewichts-
abnahme, sowie insbesondere
eine sogenannte Gelbsucht (Ik-
terus). Letztere kann einen Hin-
weis auf eine fortgeschrittene
Leberschädigung oder Abfluss-
störungderGalledarstellen.

WersollteseineLeberregel-
mäßigkontrollierenlassen,
auchwennersicheigentlich
gesundfühlt?

Es gibt durchaus sogenannte
Hochrisikogruppen für das Auf-
treten von Leberkrebs. Dies be-
trifft insbesondere Patienten
mit einer chronischen Virushe-
patitis (Hepatitis B und C) sowie
auchPatientenmiteinerbereits
bestehenden Leberzirrhose.
Hier bestehen bereits Empfeh-
lungen zur regelmäßigenNach-
sorge mittels Laboruntersu-
chung und Ultraschall. Ein im-
mer mehr in den Vordergrund
rückender Risikofaktor ist je-
dochdieFettleber, die insbeson-
dere in den Industriestaaten
deutlich zunehmende Fallzah-
lenhat.

VieleMenschenhabeneine
Fettleber:Wiegefährlichist
das–undwannwirddaraus
einechtesKrebsrisiko?

Die Fettleber ist ein zunehmen-
des weltweite Problem. Zum
Teil bis zu rund 40 Prozent der
Bevölkerungweltweit leidenan
einer vermehrten Leberverfet-
tung. InDeutschland ist es etwa
ein Viertel der Bevölkerung.
Zwischen den 1990er-Jahren
und heute gab es hierbei einen
Anstiegvonetwa50Prozent.Da-
mit stellt die Fettlebernichtnur
einen individuelles gesundheit-
liches, sondern auch ein zuneh-
mendes gesundheitsökonomi-
schesProblemdar.

WelcheRisikenbestehenbei
einerFettleberundkannsie
zuLeberkrebsführen?

Die Risiken liegen hier insbe-
sondere in einem Voranschrei-
tenderLeberverfettungzueiner
vermehrtenVernarbungbishin
zur Leberzirrhose. Insbesonde-
re letztere hat das Risiko ernst-
hafter Komplikationen wie ver-
mehrte Blutungsneigung, aber
eben auch die Ausbildung eines
Leberkrebses. Bei der Leberzir-
rhose besteht das Risiko zwi-
schen einem und acht Prozent,
ein hepatozelluläres Karzinom
zu erleiden. Wichtig ist hierbei
jedochzuerwähnen,dassbis zu
50 Prozent der Fälle von Leber-
krebs bei der Fettleber auch be-
reits ohne Zirrhose auftreten
können.

AbwelchemAlteroderbei
welchenVorerkrankungen
ratenSiezuregelmäßigen

Vorsorgeuntersuchungen
derLeber?

Eine Altersempfehlung bezie-
hungsweise ein Ausschluss ab
einembestimmtenAlterexistie-
ren nicht. Offizielle Vorsorge-
Empfehlungen bestehen, wie
oben genannt, im Rahmen ei-
nerklassischenFrüherkennung
bei der Leberzirrhose bezie-
hungsweise Patientenmit chro-
nischer Virushepatitis. Sollte es
im Rahmen einer Fettleber-Er-
krankung zur Zirrhose-Ent-
wicklung kommen, werden
hier regelmäßige Ultraschall-
kontrollen und Laboruntersu-
chung zur Krebsfrüherken-
nungallesechsMonateempfoh-
len. Trotz des erhöhten Risikos
für Leberkrebs auch ohne Zir-
rhosegibt es jedochbei der Fett-
leber keine diesbezüglichen
Leitlinien-Empfehlung, hier
muss individuell entschieden
werden.

WiesollteeineFettleber
überwachtwerdenund
welcheUntersuchungen
sindsinnvoll?

Was sinnvoll ist, ist eine regel-
mäßige Überwachung einer
Fettleber mit Labortests, vor al-
lemumauchweitere,damitver-
bundene Risiken wie Herz-
Kreislauf-Erkrankungen zu er-
kennen. Zudem existiert eine
spezielle „Steifigkeits-Mes-
sung“, die sogenannte Elasto-
graphie, um den Grad der Ver-
narbungerkennenundauchim

Verlaufbeurteilenzukönnen.

WieeinfachistFrüherken-
nungimAlltag–reichtein
UltraschallbeimHausarzt
oderbrauchtesSpezialun-
tersuchungen?

DerHausarztistimmerdersinn-
volle primäre Ansprechpartner.
Dieser kann einerseits die oben
genannten weiteren Risikofak-
toren abklären, eine Sonogra-
phieundLaboruntersuchungen
durchführen. Andererseits hat
er einen wichtigen Anteil nicht
nur an der Vorsorge, sondern
auch an der Vermeidung (Prä-
vention) von Lebererkrankun-
gen durch entsprechende Auf-
klärungsmaßnahmen. Spätes-
tensjedochbeim–auchinLeitli-
nien empfohlenen – High
End-Ultraschall der Leber mit
oben genannter Elastographie
wird eine Vorstellung beim Le-
berspezialistennötigwerden.

Wasbedeuteteinefrühe
Diagnosekonkretfürdie
HeilungschancenbeiLeber-
krebs?

WiebeieigentlichallenKrebser-
krankungen hat eine Erken-
nung der Krankheit in frühen
StadieneinensignifikantenVor-
teil in Bezug auf die Heilungs-
chancen.Frühe, lokalbegrenzte
Veränderungen bieten häufig
noch die Chance einer operati-
ven Therapie beziehungsweise
kurativer lokaler Maßnahmen.
FortgeschritteneStadienvonLe-

berkrebs haben mittlerweile
zwar zahlreiche Möglichkeiten
einer Systemtherapie, diese je-
dochmeistens ebennichtmehr
mit der Möglichkeit einer Hei-
lung, sondern zur Krankheits-
kontrolle.

GibtesFälleausIhrerKlinik,
indenenLeberkrebsfrüh
erkanntundgutbehandelt
werdenkonnte?

Auch in unserem Hospital wer-
den regelhaft Patienten mit Le-
berkrebs diagnostiziert. Das
schließt auchPatientenmit ein,
dieaufgrundeinerkleinen,aber
auffälligen Leberveränderun-
gen zur Leberprobe vorgestellt
wurden. Über eine rasche Dia-
gnosestellung ist dann entwe-
der die Vorstellung in einer Le-
berchirurgie oder auch die An-
wendung sogenannter „lokal
ablativer Verfahren“ möglich.
Bei letztererwirdmittelsMikro-
wellen oder Radiowellen der
Prozess quasi „verödet“. Somit
ist letztlich bei früherer Erken-
nung, insbesonderekleinerVer-
änderung, eine Heilung mög-
lich.

WelcheRollespielenLebens-
stilundErnährung–undwas
kannjederEinzelnerealis-
tischselbsttun?

Besser als jede Früherkennung
ist die Vermeidung von Krank-
heiten, die Prävention. Insbe-
sondere in Bezug auf Leber-
krebs heißt das natürlich die

Vorbeugung einer Fettleber, un-
ter anderem durch fettarme,
mediterrane Kost, ausreichend
Bewegung, Meiden von schad-
haftem Alkoholgenuss, Anstre-
bendesIdealgewichts,etc.Auch
das Verhindern einer Virushe-
patitis ist eine vorbeugende
Maßnahme – sei es durch Imp-
fung oder auch durch Schutz
vor einer sexuellen Übertra-
gung.

WarumwirdLeberkrebs
IhrerErfahrungnachoftzu
spätentdeckt?

Das liegt einerseits an den feh-
lenden Frühsymptomen, ande-
rerseits auch an den häufig
nicht bekannten zugrunde lie-
gendenKrankheiten,womitdie
empfohlene regelmäßige Über-
wachungnichtmöglich ist.Dies
führtmitunter zu einerDiagno-
sestellung bei bereits fortge-
schrittenenStadien.

Wasist IhrewichtigsteBot-
schaftandieLeserinnenund
LeserzumThemaLeberge-
sundheitundVorsorge?

DieAussage zudieser Frage soll-
te immer lauten: Vorsorge ist
besser als Nachsorge. Daher be-
stehtgrundsätzlichdieEmpfeh-
lung zu vorbeugendem Verhal-
ten, was insbesondere die oben
genannten Punkte in Bezug auf
denLebensstil betrifft. Sollte be-
reits eine Risikokonstellation
vorliegen, ist eine regelmäßige
Überwachung einerseits beim
Hausarzt oder der Hausärztin,
und im Weiteren auch bei ei-
nem Leberspezialisten anzura-
ten.

INTERVIEW: MAJA YÜCE

Wenn die Warnsignale fehlen
WELTKREBSTAG Dr. Andreas Greger vom Fritzlarer Hospital erklärt, wie eine Fettleber das Krebsrisiko erhöht

Über stille Risiken,Vorsorge und Früherkennungbei Leberkrebs:Dr.AndreasGreger, Chefarzt amHospital, erklärt,wie Früher-
kennung und Vorsorge bei Leberkrebs Leben retten können. FOTO: HOSPITAL FRITZLAR

Dr. Andreas Greger (46)
wurde in München gebo-
ren und hat seine Kindheit
und Jugend im Allgäu ver-
bracht. Sein Studium absol-
vierte er in Magdeburg. Er
arbeitete bereits als Arzt
bei verschiedenen Kliniken
in Lostau, Hannover und
Kassel. Heute ist er Chef-
arzt der Klinik für Gastro-
enterologie am Hospital
zumHeiligen Geist in Fritz-
lar. Mit seiner Frau und sei-
nen zwei Kindern lebt
Greger in Kassel. Seine Frei-
zeit verbringt er gerne mit
seiner Familie und mit
Sport – und hin und wieder
vor seiner PlayStation,
wenn er Zeit findet. may
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